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Bedeutung
Die schwarze Kirschenblattlaus Myzus 
cerasi FABRICIUS ist einer der Haupt-
schädlinge in Niederstammkirschen 
[Lang et al. 2011]. Der Witterungsschutz zur 
Verhinderung von Pflanzenkrankheiten 
verändert das Mikroklima zugunsten 
des Schädlings und die seitliche Kom-
pletteinnetzung gegen die Kirschessig- 
und Kirschenfliege hält natürliche Ge-
genspieler für die natürliche Blattlaus-
kontrolle fern. Das Saugen der Blattläu-
se an Knospen und Blättern im Frühjahr 
und Frühsommer führt zu stark einge-
rollten und somit beschädigten Blättern 
[Kepenekcí et al. 2015]. Zudem verunreinigen 

Rußpilze, die auf dem von den Blattläu-
sen ausgeschiedenen Honigtau wach-
sen, die Früchte. Die schwarze Kirschen-
blattlaus gilt weltweit auch als einer der 
wichtigsten Vektoren für Pflanzenviren 

[Blackman and Eastop 2000].

Lebenszyklus
Ende September fliegen geflügelte Weib-
chen von ihren Sommerwirten [Abb. 1A] – 
verschiedene Labkraut- (Galium spp.) 
oder Veronika-Arten (Veronica spp.) 
[CABI 2019] – zurück auf die Kirschbäume 
[Abb. 1B]. Dort produzieren sie ungeflü-
gelte, weibliche Nachkommen [Abb. 1C], 
die sich mit den später ankommenden 

Männchen verpaaren [Abb. 1D] und Win-
tereier an die Knospenbasis und in Rit-
zen der Baumrinde legen [Abb. 1E]. Für die 
visuelle Kontrolle des Blattlausfluges im 
Herbst werden Kirschblätter beidseitig 
auf Blattläuse abgesucht. Zuerst wer-
den nur geflügelte Blattläuse gefunden, 
zu einem späteren Zeitpunkt sowohl ge-
flügelte als auch ungeflügelte Blattläuse 
[Abb. 2A]. Die Blattläuse halten sich dabei 
bevorzugt im unteren Drittel des Bau-
mes, in Stammnähe, auf.

Im Frühling des darauffolgenden Jah-
res schlüpfen daraus die neuen Stamm-
mütter [Abb. 1F]. Für die visuelle Kontrolle 
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werden ab Ende Februar die Blütenk-
nospenbüschel auf Blattlaus-Eier [Abb. 2B] 
und eventuell schon geschlüpfte 
Stammmütter [Abb. 2C] abgesucht. Die 
Stammmütter und ihre Nachkommen 
vermehren sich asexuell, sprich jede 
weitere Blattlaus produziert ebenfalls 
Nachwuchs und es findet somit eine ex-
plosionsartige Vermehrung statt [Abb. 1M]. 

Bekämpfung im Herbst mit Kaolin
Bei einem Versuch an jungen Kirschbäu-
men am FiBL konnten wir beobachten, 
dass die komplette Entlaubung der Bäu-
me Mitte September den Blattlauszyklus 
entscheidend stört und dadurch die An-
zahl Stammmütter im darauffolgenden 
Frühjahr um 98 Prozent reduziert wur-
de. Dieser mechanische Bekämpfungs-
ansatz wäre maschinell aber schwierig 
umzusetzen und die Baumernährung 
könnte langfristig negativ beeinflusst 
werden – diesen Sachverhalt haben wir 
jedoch nicht untersucht. Um dennoch die 
Etablierung der nächsten Blattlausgene-
ration zu stören, werden alternativ die 
Blätter im Herbst mit dem Gesteinsmehl 
Kaolin behandelt. Dazu wird Kaolin ab 
Beginn des Blattlausfluges Ende Septem-
ber bis zum Ende des Blattfalls im No-
vember je nach Niederschlag zweimal 
gespritzt [Abb. 1G]. Um einen dicht decken-
den, weißen Belag auf den Blättern zu 
gewährleisten, wird die Spritzbrühe in 
zweiprozentiger Lösung jeweils in zwei 
Schritten ausgebracht und das Blattwerk 
dazwischen trocknen gelassen.

Der weiße Belag verändert die Optik der 
Blätter und könnte so die Wirtspflan-

zenfindung der Blattläuse beeinträch-
tigen [Cottrell et al. 2002; Döring 2014]. Wäh-
rend vier Versuchsjahren an jungen 
Kirschbäumen zeigte sich die Tendenz, 
dass es auf den mit Kaolin behandelten 
Bäumen weniger geflügelte Blattläuse 
hatte [Abb. 1H] als auf den anderen Bäu-
men [Abb. 1B]. Des weiteren können Kao-
linpartikel an den Tarsen der Blattläuse 
die Mobilität verringern [Cottrell et al. 2002], 
repellent wirken [Barker et al. 2007] sowie 
die Mortalität erhöhen und die Eiablage 
verringern [Glenn et al. 1999; Cottrell et al. 2002; 

Daniel et al. 2005] [Abb. 1I und J]. Auf den mit 
Kaolin behandelten Bäumen wurden 
dadurch im Herbst signifikant weniger 
ungeflügelte Blattläuse gezählt. Die Be-
handlung im Herbst führte im darauf-
folgenden Frühjahr zu einer Reduktion 
der Stammmütter um 64 bis 95 Prozent 
[Abb. 1L]. Da der weiße Belag auf den Blät-
tern die Photosynthese, Assimilation der 
Nährstoffe oder die Transpiration der 
Bäume nicht negativ beeinflusst [Glenn 

et al. 1999; Glenn and Puterka 2005] und Kaolin 
eine gute Nützlingsverträglichkeit hat 
[Karagounis et al. 2006; Porcel et al. 2011; Bengochea 

et al. 2014], bietet die Herbstbehandlung 
eine interessante Kontrollmöglichkeit 
der schwarzen Kirschenblattlaus.

Bekämpfung im Frühjahr
(vor Knospenaufbruch) mit Paraffinöl
Die Behandlung mit Paraffinöl im Früh-
jahr zielt auf eine zeitige Kontrolle 
der Blattläuse ab [Abb. 1K]. Für eine gute 
Wirkung muss sie auf den Schlupf der 
Stammmütter aus den Wintereiern, der 
zeitgleich mit dem Knospenschwellen 
(BBCH 51) stattfindet, abgestimmt sein. 

Die Anwendung von Paraffinöl ist in 
der Schweiz gegen diverse Schädlinge 
bewilligt, für die gezielte Applikation 
alleine gegen Blattläuse läuft der Regis-
trierungsprozess.

Die Spritzbrühe wird wie beim Kaolin 
in zwei Durchgängen und mit gegenläu-
figer Fahrtrichtung appliziert, wodurch 
eine Konzentration von 3,5 Prozent des 
Wirkstoffes auf den Bäumen erreicht und 
eine optimale Benetzung gewährleistet 
wird. Die Bäume werden bei sonnigem 
Wetter bis zur Tropfnässe gespritzt und 
der Belag zwischen den zwei Durchgän-
gen trocknen gelassen. Eine gute Benet-
zung der Bäume ist entscheidend, denn 
unter dem dünnen Paraffinölfilm ersti-
cken die kurz vor dem Schlupf stehen-
den Embryonen und jungen Blattläuse 
[Cranshaw and Baxendale 2005]. Allerdings hat 
Paraffinöl auch eine toxische Wirkung 
auf Insekten, darunter auch Nützlinge 
[Najar-Rodriguez et al. 2008]. Während der ers-
ten zwei Wochen nach der Behandlung 
konnten die visuellen Kontrollen in un-
seren Versuchen noch keine signifikante 
Wirkung des Paraffinöls belegen. Erst 
mit fortschreitender Blattlausentwick-
lung zeigte sich nach rund drei Wochen 
die volle Wirkung des Paraffinöls auf die 
Blattlauskolonien von 83 bis 86 Prozent.

Bekämpfung im Frühjahr (Nachblüte) 
mit Neem-Öl
Nach der Blüte, sobald sich eine gewis-
se Blattmasse entwickelt hat, kann zur 
weiteren Eindämmung der Blattläuse 
Neem-Öl (0,3 Prozent) appliziert werden 
[Abb. 1N] [Häseli and Daniel 2009]. Der Wirkstoff 

Abb. 2: Visuelle Kontrolle der schwarzen Kirschenblattlaus im Herbst. A: geflügelte Blattlaus mit ungeflügelten Blattläusen und im Frühjahr B: Blattlaus-Ei, C: Blattlaus-Stammmutter
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Azadirachtin gelangt teilsystemisch in 
die Blätter, und die Blattläuse nehmen 
diesen anschließend indirekt über das 
Saugen auf, was zur Fraßreduktion, 
Senkung der Fortpflanzungsleistung 
sowie einer Hemmung der Larvalent-
wicklung führt [Ascher 1993; Lowery and Isman 

1994a, b]. Neem-Öl hat eine eher langsame 
Wirkung, bei einer raschen Blattlaus- 
entwicklung können deshalb trotzdem 
Blattschäden entstehen. Neem-Öl kann 
bei Ertragsbäumen starke Trieb-Defor-
mationen verhindern, leistet aber bei 
Jungbäumen mit geringem Blattwerk 
einen ungenügenden Schutz. Eine Be-
handlung gegen die schwarze Kirschen-
blattlaus wirkt daher meist nur unbe-
friedigend [Cahenzli and Daniel 2018].

Kombinierte Strategie
Die zeitlich abgestimmte Bekämpfung 
der schwarzen Kirschenblattlaus ist 
entscheidend. Wegen der asexuellen 
und somit exponentiellen Vermehrung 
der Blattläuse im Frühjahr trägt jede 
frühzeitig eliminierte Blattlaus zur Ent-
schärfung der Blattlausproblematik bei. 
Zudem sind die Blattläuse im späteren 
Frühjahr in den durch das Saugen ein-
gerollten Blättern vor Kontaktinsekti-
ziden geschützt. Die Kombination von 
Kaolin im Herbst und Paraffinöl vor 
Knospenaufbruch im darauffolgenden 
Frühjahr zeigte eine sehr gute Wirkung 

von 86 bis 99 Prozent auf die Anzahl 
Blattlauskolonien. Dank der Störung 
der Blattlausetablierung im Herbst wird 
zuerst die Startpopulation im darauf-
folgenden Frühjahr deutlich reduziert 
und der Populationsaufbau verzögert. 
Die Paraffinöl-Behandlung im Frühjahr 
verhindert anschließend die explosions-
artige Vermehrung der verbliebenen 
Stammmütter. Dadurch kann das Risi-
ko von Fruchtverunreinigungen und 
Baumschäden durch Triebdeformatio-
nen stark reduziert werden.

Ein Video „Direkte Regulierung der Schwarzen 
Kirschenblattlaus" können Sie unter https://www.
youtube.com/watch?v=hSI5LBj_5-A&ab_channel=-
BIOFRUITNET abrufen.
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